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SO ERREICHT MAN DEN BUNTEN HUND:
PER FAX: (07731)8800-8333, E-MAIL: (KNOCHEN@WOCHENBLATT.NET)

ODER IM WOCHENBLATT ABGEBEN

Hallo und guten Tag, Ihr bunter 
Hund ist wieder da. In der WO-
CHENBLATT–Region treibt die 
fünfte Jahreszeit so langsam ihrem 
Höhepunkt entgegen. Überall ist 
was los; mal heißt es Frauenfasnet, 
mal Narrenspiegel, Gerstensack-
konzert oder sonst wie. Ganz unge-
niert halten die Narren der Obrig-
keit den Spiegel vor. Habe ich das 
richtig verstanden, steht das bunte 
Treiben der Narren unter dem Mot-
to »Allen zur Freud und niemand 
zum Leid« (hoffentlich hab’ ich mir 
das richtig gemerkt). Also, die 
Scherze sollen allen gefallen und 
niemandem weh tun oder täusche 
ich mich da? Die Zweibeiner hauen 
kräftig auf den Putz und feiern be-
vor die Fastenzeit beginnt. 
Allerdings gibt es auch
Narrenstücke
bei de-
nen es
sich
höchs-
tens
um Scherze 
übelster Machart handelt. Zu
allem Un-
glück
handelt
es sich nicht um Scherze, sondern 
leider um traurige Realität. Ich fan-
ge jetzt einfach mal mit uns Vier-
beinern an. Da eröffnete in Duis-
burg ein neuer Supermarkt. 
Ein gewisser Herr Zajac hat ein 
neues Geschäftsmodell entdeckt, 
den Tier–Supermarkt. Auf 10.000 
Quadratmetern bietet dieser »Un-
ternehmer« Hundewelpen zum Ver-
kauf an. Zwischen 799 und 899 
Euro sollen die Preise liegen. 1.000 
kleine Hundewelpen will dieser 
Mann pro Jahr verkaufen. Weshalb 
wird die Eröffnung eines solchen 
Marktes überhaupt erlaubt? Wo
und unter welchen Umständen 

werden diese Hunde gezüchtet? 
Aus meiner unmaßgeblichen Sicht 
auf vier Pfoten kann ich nur laut 
bellen  und fragen »geht’s eigent-
lich noch?« Haben gewisse Herr-
schaften überhaupt keine Hem-
mungen – Hauptsache der Rubel 
rollt? Schämen sich seriöse Ge-
schäftsleute ob solcher Kollegen? 
Hoffentlich geht der Schuss nach 
hinten los und die Zweibeiner kau-
fen nicht bei diesem Herrn. Das 
wünsche ich mir aus meiner tiefs-
ten Hundeseele. Ein Narrenstück 
ganz anderer Art lieferte Bundes-
verkehrsminister Ramsauer. Er war 
auf Reisen und Gast beim Weltwirt-
schaftsforum in Davos. Dort hatte 
er ein Treffen mit Doris Leuthard.

Die beiden haben sich
wohl sehr gut 

verstanden,
denn plötzlich

gab es eine
   Absichtser-
  klärung für 

einen Staatsver-
trag im Sommer 

dieses Jahres.
Thema: Der 

Flughafen Zü-
rich und sein

Wachstum. Da staunt der Laie und
der Fachmann spricht. Der deutsche
Bundesverkehrsminister verhandel-
te ohne Wissen der Landesregierung 
und der betroffenen Regionen mit 
seiner Schweizer Kollegin. Als Vier-
beiner ohne Verstand hätte ich da
noch was zu fragen: Wurde die Regi-
on nicht schon mit der Änderung der 
Durchführungsverordnung im Sep-
tember über den Tisch gezogen und 
betrogen? Was soll das jetzt mit dem 
Eckpunktepapier zu diesem Thema? 
Vertritt Herr Ramsauer eigentlich die 
Interessen dieser Region oder die 
der Schweiz? In diesem Sinn bis 
zum nächsten Mal, Ihr bunter Hund.

Hundewelpen im
Sonderangebot

Träume fanden in einer Aktion von 
Designstudenten den Weg zum Licht-
zeichen am Konstanzer Münster.

Landrat Hämmerle hat Ähnlichkeiten 
zwischen Julian Würtenberger (unser 
Foto) und Jennifer Lopez entdeckt.

Herzlichen Glückwunsch: Herold Gö-
rigk feiert am heutigen Mittwoch sei-
nen 70. Geburtstag. 

Wirtschaft ohne Kontrolle durch die 
Politik: Der Film »Die Umkreisung« 
geht den Folgen auf die Spur.

Walter Benz wurde von Julian Wür-
tenberger mit dem »Basler Hof-Orden« 
ausgezeichnet. swb-Bild: pr

Freiburg (of). Gleich 14 Abordnun-
gen der Narrenvereinigung Hegau-
Bodensee waren dieses Jahr beim 
Narrenempfang des Regierungspräsi-
denten Julian Würtenberger am 
Montag dabei. Und sie konnten die 
Ehrung ihres langjährigen Kanzelars, 
Walter Benz von den Gottmadinger 
Gerstensäcken miterleben, der dort 
den »Basler Hof-Orden« verliehen be-
kam. Denn vor über 50 Jahren, 1961, 
trat Benz den Gerstensäcken bei, war 
15 Jahre Zunftmeister und ist auch 
seit 40 Jahren an führender Stelle der 
Narrenvereinigung aktiv.

Noch ein Orden
für Walter Benz

Singen (of). Das Singener Kommuna-
le Kino Weitwinkel zeigt in Koopera-
tion mit Attac Singen und dem Welt-
laden am Donnerstag, 23. Februar, 
19.30 Uhr den Film »L’encerclement - 
Die Umkreisung«, der den Großen 
Preis des Dokumentarfilmfestivals 
von Lyon 2009 gewonnen hat. In 
dem Film hat der kanadische Regis-
seur Richard Brouillette den soge-
nannten »Neo-Liberalismus«, mit sei-
nen oft drastischen Auswirkungen 
einer deregulierten Weltordnung 12 
Jahre lange genau unter die Lupe ge-
nommen.

Die Zähne des
Neoliberalismus

Singen (mu). Er zählt zu den Fuß-
ball-Legenden im Hegau und hat sich 
sportlich wie als Funktionär um dem 
FC Singen 04 mehr als verdient ge-
macht: Herold Görik, Ehrenpräsident 
der Hohentwieler, feiert heute seinen 
70. Geburtstag. Görigk schnürte be-
reits als Fußball-Knirps die Kickstie-
fel für seinen FC und feierte als Tor-
hüter Triumphe. Nach seiner aktiven 
Zeit war er in verschiedensten Ver-
einsfunktionen tätig, zuletzt bis 2007 
als Präsident. Noch heute kommt er 
bei Wind und Wetter ins Hohentwiel-
stadion um die 04er anzufeuern.

FC-Urgestein feiert 
70. Geburtstag

Konstanz (of). Letzten Donnerstag 
hatte ein spektakuläres Projekt der 
HTWG Konstanz Premiere: Design-
studenten warfen Lichtzeichen an 
das Münster. Die Textvorlagen dazu 
waren per Internet und Facebook zu-
sammen gekommen, aber auch vor 
dem Münster stand eine Tastatur, 
über die man schlaue Sätze eintippen 
konnte. Die Aktion wird am morgi-
gen Schmotzigen Donnerstag mit 
Einbruch der Nacht nochmals mit der 
Projektion bunter Masken wieder-
holt. Alle Informationen gibt es unter 
www-licht-an.org.

Lichtzeichen
am Münster

Stockach (sw). Regierungspräsident
Julian Würtenberger und Latina-
Queen Jennifer Lopez haben etwas 
gemeinsam. Haben sie? Ja. Aber es 
ist schon die Fantasie eines findigen 
Rektors nötig, um diese Gemeinsam-
keit herauszustreichen: Was Jennifer 
Lopez für die »Berlinale« sei, das sei 
Julian Würtenberger für den Berufs-
orientierungstag, betonte Rektor Karl 
Beirer bei der Eröffnung der Lehrstel-
lenbörse am Stockacher Berufsschul-
zentrum. Kommentar Landrat Frank 
Hämmerle: »Zwischen beiden gibt es 
tatsächlich Ähnlichkeiten.«

Julian und 
Jennifer

Radolfzell (swb). VW-Kombi, Opel-
Kadett, Rolling Stones, Beach Boys, 
alle feiern 2012 ihr 50-jähriges Jubi-
läum. Das Altenkonzert der Narren-
musik reiht sich in diese Gruppe der 
Jubilare ein. Seit 50 Jahren bieten 
die Musiker am Fasnet-Sunntig, 19. 
Februar, nach dem Umzug die Gele-
genheit, im trockenen und warmen 
Saal das Tanzbein zu schwingen.
Damals, 1962 gab es nach dem Um-
zug keinerlei Veranstaltungen mehr, 
die Wirtschaften waren voll. Kuno 
Blocher, damals »Oberkappenmusi-
ker«, hatte die Idee, im leeren Schef-
felhof-Saal für die ältere Bevölke-
rung einen Tanznachmittag auf die 
Beine zu stellen. Durch das Pro-
gramm führte der damalige Dirigent 
Reinhold Schäfle.
Was damals im Scheffelhof-Saal be-
gann, hat sich im Tagungs- und Kul-
turzentrum Milchwerk fortgesetzt. 
Anfängliche Bedenken wegen des zu 
großen Raumangebots haben sich 
schnell zerstreut. Auch heute noch 
ist das Altenkonzert ein beliebter 
Treffpunkt aller Narren und vieler 
Musikkapellen. War der Eintritt in 
den ersten Jahren frei, wurde doch 
schnell klar, dass die Unkosten ge-
deckt werden müssen. Ab 1968 wur-

de ein Obolus von 50 Pfennig erho-
ben. Bewohner der Altenheime hat-
ten freien Eintritt. An dieser Traditi-
on hält die Narrenmusik bis heute 
fest. Jedes Jahr erhalten die Senio-
renwohnheime eine Anzahl an Frei-
karten für den Nachmittag.
Zum 50-jährigen Jubiläum haben 
sich die Musiker etwas Besonderes 
ausgedacht: Der ursprüngliche Ge-
danke, das Tanzbein schwingen zu 
können, soll wieder in den Vorder-
grund gerückt werden. Die Mannen 
der Narrenmusik und die befreunde-
ten Musikgruppen werden dafür sor-
gen, dass es niemanden auf dem 
Stuhl hält, der nicht unbedingt sitzen 
muss. Um die Eintrittspreise famili-
engerechter zu machen, gibt es fol-
gende Regelung: Familien mit zwei 
Erwachsenen und mindestens einem 
Kind bezahlen pro Erwachsener 3,50 
und zwei Euro pro Kind. Beginn ist 
um 15 Uhr. 
Wie sich die Entwicklung der Alters-
gruppen in Bezug auf den Namen Al-
tenkonzert auswirken wird, bleibt of-
fen. Aber egal, welchen Namen die 
Veranstaltung trägt. Sie soll weiter-
hin ein Anlaufpunkt für die Narren 
sein, die nach dem Umzug weiter 
närrisch feiern wollen. 

50 Jahre Altenkonzert
Närrischer Nachmittag feiert Jubiläum

Die Väter des Altenkonzerts: Reinhold Schäfle (links) und Kuno Blocher 
(rechts). Auch 50 Jahre nach der Gründung des Konzertes erwartet die Narren 
Musik pur. swb-Bild. privat

Tuttlingen (sw). Unter dem Motto 
»Mach dir dein Haus« findet von 
Freitag, 24., bis Sonntag, 26. Februar, 
die Fachmesse Haus-Bau-Energie für 
Hausbesitzer, Modernisierer und 
Bauherren in der Stadthalle Tuttlin-
gen statt. Für diese Veranstaltung mit 
Themen wie Haussanierung, Haus-
bau, Klimawandel oder Energiepreise 
können fünf WOCHENBLATT-Leser 
je zwei Eintrittskarten gewinnen. Sie 
gehen an die ersten fünf Anrufer, die 
sich am Freitag, 17. Februar, um 
14.30 Uhr unter der Rufnummer 
07771/93 31 55 in unserer Stock-
acher Redaktion melden. Öffnungs-
zeiten sind freitags von 13 bis 18 
Uhr, samstags von 10 bis 18 Uhr und 
sonntags von 11 bis 18 Uhr. Infos 
stehen unter www.messe-sauber.de.

Karten für Messe
zu gewinnen

Engen (swb). Mit der Bademagd die 
Engener Altstadt entdecken - dies ist 
am Donnerstag, 23. Februar, 18 Uhr, 
bei der Erlebnisführung für Erwach-
sene möglich. Am Ende lädt sie ins 
Badhaus ein. Treffpunkt ist auf der 
Freilichtbühne hinterm Rathaus. Kin-
der unter 14 Jahren sind frei. Anmel-
dungen unter 07733/502249.

Mit der Bademagd
durch die Altstadt

Schienen (swb). Am Aschermittwoch 
ist die Narretei wieder vorbei und die 
Fastenzeit beginnt - auch für die 
Narren. Inzwischen traditionell wird 
am Aschermittwoch, 22. Februar, 18 
Uhr, in die Wallfahrtskirche Schienen 
eingeladen. Dort werden die Pfarrer 
Stefan Hutterer und Gebhard Rei-
chert wie Diakon Peter Niesporek ei-
ne Andacht gestalten, die von Lesun-
gen von Bruno Epple, Walter Fröh-
lich und Eduard Lugins begleitet 
wird. Musikalisch bereichert wird die 
Andacht von Christoph Theinert, Ru-
di Hartmann und Uli Hart.

Wenn die Narren
wieder fasten


